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von Guido Städler

V on Einzelausstellungen 
sind die Kunstschaffen-
den bekannt. Gespannt 
waren die vielen Gäste 
der Vernissage letzten 

Sonntag auf das Zusammenwirken der 
drei nun in einer Gruppenausstellung. 
Da stellte sich die Frage nach Gemein-
samkeiten. Gemäss Kurator Guido 
Baumgartner sind es die Schnitttechni-
ken mit Schere oder Japanmesser. 

Unter dem Titel «Nachbar schafft 
Kunst» hatte das Museumbickel die 
beiden Walenstadterinnen Lotty Hut-
ter und Luzia Hörler sowie den 
Sarganser Felix Grossenbacher eingela-
den. Hutter arbeitet in ihrem Atelier in 
unmittelbarer Nähe zum Museum. 
Grossenbacher wohnte bis vor weni-
gen Jahren in einem Loft beim Mu-
seum im ehemaligen Webereiareal. 
Hörler baute auf einem Ausstellungs-
stück von Susanne Hauser 2015 im 
Museumbickel auf. Das Museum für 
zeitgenössische Kunst zeigt eine über-
wältigende Fülle dreier unglaublich 
kreativer Personen, eine beachtenswer-
te Formen- und Farbenvielfalt.

(De)collage selbst entwickelt
Lotty Hutter fasziniert in ihren Werken 
vor allem mit der Vielschichtigkeit, die 
sie mit ihrer selbst entwickelten Tech-
nik der (De)collage ausdrückt. Ihre Bil-
der bestehen aus mehreren Schichten 
von mit Gouache oder Tusche einge-
färbtem Papier. Mit der Schere schnei-
det sie Öffnungen ins Papier und 
macht damit darunterliegende Farben 
sichtbar. So beginnt ein faszinierendes 

und vielfältiges Spiel von Farben und 
Formen, aber auch von verschieden-
artigen Papieren. Ihr Arbeitsprozess ist 
ein laufendes Balancieren, so Kurator 
Baumgartner, denn mit jedem Schnitt 
kommt eine neue Farbe an die Oberflä-
che und verändert das Gesamtbild. 
Verschiedene Farbringe führen trich-
terförmig in die Tiefe der Schichten, 
während sich über das Bild ein kom-
plexes, dreidimensionales Muster aus-
breitet. Verborgene Welten freizulegen 
ist Lotty Hutters Anliegen.

Immer experimenteller geworden
Felix Grossenbacher liess nach der Pen-
sionierung seinen ursprünglichen 
künstlerischen Berufswunsch intensiv 
aufleben. Ab 2013 ging er von der Ma-
lerei und Tuschezeichnung zur Papier-
collage über. Er fand damit sein Me-
dium und die Ausdruckform. Er schuf, 
inspiriert von den Zürcher Konkreten, 
vielfältigste Konstruktionen aus Flä-
chen. Kreis, Rechteck und Dreieck sind 

seine Grundelemente, aus denen die 
meisten seiner Collagen aufgebaut 
sind. Grossenbacher sei, meinte Baum-
gartner, immer experimenteller gewor-
den. Mit enormer Produktivität und 
Freude erforschte er die Gestaltungs-
möglichkeiten, die er aus einfarbigen 
Papieren ausschneidet. Er sucht, meist 
ohne vorgegebenes Konzept, mit kräfti-
gen Farben spannungsvolle Kombina-
tionen. Erstmals zeigt Felix Grossenba-
cher auch Blechskulpturen, dreidimen-
sionale Collagen.

Künstlerische Umwandlung
Die Kleider von Luzia Hörler bilden im 
Ausstellungsraum die schwebende 
Mittelachse. Die Kunst lieferte ihr buch-
stäblich den Stoff. 20 Meter Baumwoll-
satin erwarb sie 2015 aus Susanne 
Hausers Einzelausstellung im selben 
Raum. Diese verarbeitete sie zu exklu-
siven Kleidungsstücken, die die Origi-
nalarbeit «Flowers» ganz neu erblühen 
lassen. 2015 schwang sich die Stoff-

bahn wellenförmig durch den Raum 
an den Querbalken der Halle. Sie war 
mit Blumenzeichnungen in grossen 
Kreisen bemalt. Damit wollte Hauser 
an die frühere Glarner Textilindustrie 
erinnern. Die gelernte Schneiderin Lu-
zia Hörler entwickelte sich zur Kunst-
schaffenden und spann den textilen 
Faden weiter. Sie schuf in zweieinhalb 
Jahren eine Kollektion von 20 Frauen-
kleidern. Blumenmuster bilden den 
Blickfang der schlichten Kleider. Die 
Unikate können erworben werden. Be-
reits früher experimentierte Luzia Hör-
ler mit geometrischen Schnittformen 
für Kleider. Ihr Schneidewerkzeug ist 
logischerweise die Schere. Und mit der 
Feststellung, dass der Stoff in der ehe-
maligen Weberei Walenstadt geschaf-
fen wurde, schloss sich ein geschichtli-
cher Kreis. 

Die Ausstellung dauert bis zum 
11. November. Für Sonntag, 28. Oktober, 
ist ein Kunstbrunch mit Führung ge-
plant.

Kunstschaffende Nachbarn im Museumbickel: Lotty Hutter, Felix Grossenbacher und Luzia Hörler (von links).  � Bild Guido Städler

Technik vereint  
drei Künstler
Die Schnitttechnik und die Nachbarschaft sind die Merkmale einer sonst recht 
unterschiedlichen Gemeinschaftsausstellung im Museumbickel in Walenstadt.

Cembalo setzt 
Schlusspunkt
Die diesjährige Konzert- 
reihe im Alten Bad  
Pfäfers findet mit  
einem Cembalokonzert 
ihren Abschluss.

Bad Pfäfers.– Mit den Goldberg-Varia-
tionen wird am Sonntag, 23. Septem-
ber, ein absolutes Highlight der Barock-
musik zu hören sein.

Von Johann Sebastian Bach ur-
sprünglich als «Aria mit verschiede-
nen Veränderungen» bezeichnet, ver-
dankt das Werk seinen heutigen Na-
men einem besonderen Umstand: Graf 
Keyserlingk, ein Freund Bachs, bekam 
die Aria in durchwachten Nächten von 
seinem Cembalisten Johann Gottlieb 
Goldberg als Einschlafhilfe vorgespielt.
Die Rolle Goldbergs übernimmt im Al-
ten Bad Pfäfers der im Vorarlberg ge-
borene Künstler Jürgen Natter, der sich 
nicht nur als Solist an der Orgel und 
am Cembalo einen Namen gemacht 
hat, sondern als Dirigent auch Chöre 
und Orchester leitet.

Sein Cembalokonzert setzt den 
Schlusspunkt hinter Scarlette Stockers 
langjährige Tätigkeit als Konzertver-
antwortliche im Alten Bad.

Das Konzert beginnt um 14.15 Uhr 
im Abt-Jodok-Saal, der Eintritt ist frei 
(Kollekte). (pd)

Übernimmt die Rolle Goldbergs: Solist und 
Dirigent Jürgen Natter.� Pressebild

«Eine Nacht im Bergwerk»: Beste Stimmung, tolle Konzerte

Das erste zweitägige Gothic-, Elektro- und Indie-Festival «Eine Nacht im 
Bergwerk» ist Geschichte. Stimmung und Besucher sehr gut beziehungswei-
se zufrieden, keine Zwischenfälle – dies das Fazit der Organisatoren, zu denen 
der Sarganser Szenekenner Michael Sele gehört. Alle Bands hätten sehr gut per-
formt. Als Höhepunkt der Auftritte vom vergangenen Freitag und Samstag im 
Versuchsstollen Hagerbach in Flums bezeichnet Sele den Akustikauftritt von 

Deine Lakaien nur mit Stimme und Klavier. Und das «fulminante Finale» von 
Kirlian Camera aus Italien mit Sängerin Elena Alice Fossi (Bild). Bei Letzterem 
war der «Sarganserländer» anwesend und kann die Lobeshymne nur bestäti-
gen. Einziger Wermutstropfen: Der Anlass war nicht ausverkauft – Sele spricht 
von einer 80-Prozent-Auslastung. Was vor allem fehlte, war augenscheinlich  
Publikum aus der Region. (Bilder Hans Bärtsch)

«Schönstes Geschenk»

Das Museumbickel, so Felix 
Grossenbacher, sei für ihn  
eine Art Heimat. Daneben habe 
er gewohnt, Ausstellungen aufge-
baut, mitgearbeitet, viele Künstler 
kennengelernt und Freundschaf-
ten geschlossen. Diese Ausstel-
lung, gemeinsam mit den beiden 
Künstlerinnen, sei für ihn das 
schönste Geschenk zu seinem 
80. Geburtstag. (sg)

Gemeinsam 
gesund älter 
werden
Mit «sommergeladener 
Energie» startet Züst Phy-
sio Fitness in Mels seine 
Herbst- und Winterkurse.

Mels.– Am 18. Oktober beginnt bei-
spielsweise der Kurs «Fitness im Alter». 
Dabei geht es ums Aufbauen, Erhalten, 
Fördern, Verbessern, Vorbeugen, Be-
wahren, Kennenlernen und Entdecken, 
wie das Züst-Physio-Team in einer Mit-
teilung schreibt. «Gemeinsam trainie-
ren und gesund alt werden», seien wei-
tere wichtige Trainingsziele. Es werden 
drei Kurse angeboten: jeweils donners-
tags von 9 bis 10 und 10 bis 11 Uhr so-
wie neu freitags von 9 bis 10 Uhr.

Jeweils montags (8 bis 9 und 9 bis 10 
Uhr), mittwochs (19 bis 20 und 20 bis 
21) und donnerstags (8 bis 9 Uhr) wird 
im Pilates mit fliessenden, kontrollier-
ten Bewegungen die Tiefenmuskulatur 
trainiert. Besonderes Augenmerk wird 
auf die Rücken-/Bauch- und Beckenbo-
denmuskulatur gelegt. Speziell bei Rü-
ckenproblemen vor und nach Gebur-
ten und Operationen sei Pilates sehr 
hilfreich. 

Interessierte können sich telefo-
nisch anmelden (081 723 08 08). Nähere 
Angaben zu den Kursen und zum ge-
samten Angebot sind online unter 
www.zuest-physio.ch ersichtlich. (pd)


